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Vorwort

Der Leser mag sich über die Kürze dieses Buches - oder besser dieses Büchleins (im Englischen sagt man Booklet) verwundern, wo doch das anvisierte Thema eine sehr umfangreiche Abhandlung vermuten lässt. Aber genau das soll und wird das Buch nicht leisten: es ist keine Abhandlung, die im akribischen Stil wie ein Lexikon alle Winkel der Heiligen Schrift durchleuchtet, um eine saubere Definition für ‘Himmlisches Licht’ herzuleiten.

Vielmehr ist es ein persönlicher Aufsatz, versehen mit persönlichen Erfahrungen, in der Hoffnung, dem Thema Authentizität zu verleihen. Naturgemäß sind die Gedanken in diesem Buch in Teilen subjektiv. Dennoch wird versucht, gemäß den in der Heiligen Schrift niedergelegten Offenbarungen Licht ins Dunkel zu bringen, wenn es darum geht, die Bedeutung von vermeintlichen Mehrdeutigkeiten aufzudecken. Der Verfasser dieses Büchleins ist Mitglied der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage. Der Blick auf das Inhaltsverzeichnis zeigt jedoch, dass die dargelegten Betrachtungen für jeden Gläubigen des Christentums Bedeutung erlangen, und nicht spezifisch der Glaubensgemeinschaft der Kirche Jesu Christi zugeordnet sind.

Der Glaube ist das Werkzeug, das uns gegeben ist, um uns den Pfad des ewigen Lebens zu bahnen. Im Plan Gottes spielt der Beweis - zumindest mit Blick auf sein geistiges Werk, das er für seine Kinder zuwege bringt, eher eine untergeordnete Rolle. Dennoch lässt sich die Welt des Glaubens wie ein Puzzle zusammentragen, um ein großes Ganzes hervorzubringen, und das Licht der Wahrheit in vollkommenem Glanz hervortreten zu lassen.

Der Herr versichert uns, dass es sein Werk und seine Herrlichkeit ist, unsere Auferstehung und unser ewiges Leben zustande zu bringen. Nicht mehr und nicht weniger. Hätte er mehr im Sinn, hätte er es uns offenbart.

Wohlwissend um diese segensreiche Gabe, die Gott uns anbietet, sind wir zuweilen in den Dingen der Welt, in Sorgen und Nöten verstrickt, so dass uns das Große und Ganze vorübergehend verhüllt zu sein scheint, und wir es aus den Augen verlieren.

Und doch: wenn wir uns in solchen Augenblicken zurücknehmen, um Besinnung und Frieden zu finden, gehen wir ins Gebet und der Herr kann uns den Schleier der Unklarheit wieder von den Augen nehmen: in diesen Augenblicken wissen wir, dass er unser Vater ist.

Sogar das Gute, das uns im Herzen brennt, das Mitleid mit den Menschen, die in großen Nöten sind, kann uns niederdrücken und ausrufen lassen: ‘wo bist du Herr? Weshalb führt deine große Macht keine Gerechtigkeit herbei?’ Wir stellen uns die Frage: Wacht ER tatsächlich über alle seine Kinder? Weshalb begünstigt er uns, selbst wenn es sein müsste mit Wunder, wenn doch augenscheinlich Millionen in Verlassenheit weitgehend ohne Hoffnung auf Besserung sich durchs Leben kämpfen.

Wir wissen andererseits, dass ER alle seine Kinder liebt. Bei diesen Betrachtungen müssen wir zwei Dinge beachten. Erstens: Gott ist nicht der Urheber aller Geschehnissen auf dieser Erde; er ist nicht der Urheber, wenn seinen Kindern Übles widerfährt. Im Gegenteil: in Mose 7 wird uns mitgeteilt, dass der Prophet Henoch in einer Vision Gott von Angesicht zu Angesicht sieht und mit ihm spricht. In dieser Vision geschieht etwas Bemerkenswertes und Unerwartetes, was nirgends sonst in der Heiligen Schrift Erwähnung findet. Henoch sieht den Gott des Himmels weinen, weil Gottes Kinder sich hassen und sich nach dem Leben trachten. Die Triebfeder für das böse Tun auf Erden ist Lucifer, der Zerstörer.

Zweitens: wir müssen uns immer gewahr werden, dass unsere irdischen Augen in der Regel nur das Irdische sehen. Gott verfügt über eine Eigenschaft, die wir derzeit (noch) nicht besitzen. ER hat die Macht der Vorhersehung. Daher kennt er auch den himmlischen Pfad eines jeden einzelnen von uns und ist mächtig, durch seine grenzenlose Barmherzigkeit in der himmlischen Welt den Bann des irdischen Leids zu brechen und erlittenes Leid zu Freude und Herrlichkeit zu wandeln.

Der Pfad des Glaubens führt uns immer aus der Unwissenheit, aus dem Dunkel in Licht und Wahrheit, denn Gott, der seine Kinder führt, wird keines seiner Kinder jemals vom Licht in die Dunkelheit führen.

Was würde geschehen, wenn er das tun würde?

In einer neuzeitlichen Heiligen. Schrift, dem Buch ‘Lehre und Bündnisse’ hat der Herr in Abschnitt 50 Vers 24 unmissverständlich dargelegt:

‘Was von Gott ist, das ist Licht;

und wer dieses Licht empfängt und in Gott bleibt, empfängt mehr Licht; und dieses Licht wird heller und heller bis zum vollkommenen Tag’.

Seit der Wiederherstellung des Evangeliums im Jahr 1820 durch den Propheten Joseph Smit vergrößert sich die Erkenntnis auf der Erde in allen Lebensbereichen.

Ich lege jedem ans Herz, Wahrheiten nicht zu verwerfen, ohne sie einer genauen Prüfung unterzogen zu haben. Ich möchte mein Augenmerk auf die Naturwissenschaften legen, die mich selbst seit etwa 50 Jahren begleiten. Ich weiß, dass es in der Regel ein zum Scheitern verurteiltes Unterfangen ist, wissenschaftliche Sachverhalte zu beurteilen, wenn das nötige Fachwissen fehlt.

In dieser Hinsicht leben wir in einer enorm gesegneten Zeit: Wissen und Erkenntnis liegen wie ein offenes Buch vor uns. In den vergangenen fünf Jahren wurde allumfassendes Wissen durch Künstliche Intelligenz für jedermann zugänglich und in einem verstehbaren Rahmen aufbereitet.

Zeitgleich mit der Wiederherstellung des Evangeliums Jesu Christi hat der Herr durch Inspiration eine nahezu unerschöpfliche Quelle von Wissen und Erkenntnis in die Welt gebracht.

Gott hat uns auf unserem Lebensweg nicht allein gelassen. Er gibt uns Hilfestellung in mehrfacher Hinsicht: die Heiligen Schriften sind ein von einer Vielzahl von Menschen beglaubigtes Zeugnis, aufgezeichnet meist von Zeitzeugen jener Begebenheiten, und wir können viel Kraft aus ihnen schöpfen.

Die drei Personen der Gottheit, die sich zur Aufgabe gesetzt haben, uns in der Ewigkeit zu erlösen, tun sich uns auf vielfache Weise kund und geben uns Zeugnis.

Ich will hier hervorheben, dass mein Büchlein einen Gott im Blick hat, der ein persönlicher Gott ist. Dem will ich Rechnung tragen, indem ich mich weder in der Theorie noch im Philosophischen verliere. Mein Bemühen soll sein, dass ich die praktische Bedeutung des Evangeliums in den Vordergrund rücke, die so zur Lebenshilfe werden kann. Tatsächlich ist das Evangelium im Wortsinne eine Heilsbotschaft.

Jesus hätte zu den Vornehmen, Gebildeten sprechen können, in einer Sprache, die dem einfachen Volk verhüllt geblieben wäre. Dabei müssen wir uns vor Augen halten, dass der Großteil seiner Zeitgenossen Analphabeten waren und niemals eine Schulbildung genossen haben.

Wir begeben uns jetzt auf den Weg, diesen Jesus zu suchen und die Sprache der Gottheit des Himmels besser verstehen zu lernen.




1. Irdisches und Himmlisches Licht

1.1 Physikalisches Licht - die Quelle allen Lebens

Zunächst müssen wir mit dem Begriff ‚Licht‘ vertrauter werden, wobei ich mich in diesem Abschnitt ausschließlich mit dem physikalischen Licht beschäftigen werde. Was ist Licht? Für uns ist es etwas Vertrautes, mit dem wir täglich in Berührung kommen. Es trennt die Finsternis vom Tag, gibt uns und der Natur Licht und Wärme. Es schenkt Pflanzen, Tieren und Menschen die lebensnotwendige Energie, die alles am Leben erhält.

Beim genauen Hinsehen entpuppt sich Licht als ein Wellenfeld ähnlich dem von Schallwellen, das sich mit einer grundsätzlich nicht zu überschreitenden Geschwindigkeit - der Lichtgeschwindigkeit - ausbreitet. Jede Welle trägt Energie in sich, sonst könnte sie sich nicht fortbewegen.

Eine der wichtigsten Entdeckungen der Quantenphysik zu Beginn des 20. Jh. war: die Energie von Feldern wird von Teilchen, sogenannten Quanten, getragen. In der Welt des Allerkleinsten haben wir es also mit sogenannten Quantenfeldern zu tun, die der Ursprung von allem sind. Licht ist also ein Wellenfeld, das Energie in Form von Lichtteilchen, den sogenannten Photonen, trägt.

Wir empfangen weißes Licht von der Sonne. Aber schon die Erscheinung des Regenbogens signalisiert uns, die Lichtfarbe Weiß ist letztlich nur eine Mischung aus einem ganzen Farbenspektrum (siehe Abb. →).

Das Licht, wie wir es von der Sonne täglich empfangen, ist Urstoff des Universums. Zu Beginn des Universums war es allerdings wesentlich energiereicher. Aus ihm ist alle Materie im Universum entstanden. Unglaublich, aber dennoch wahr. Darüber hinaus gilt:


	Licht im erweiterten Sinne ist die Ursache für nahezu alle Naturkräfte.

	Licht ist die Ursache für die elektromagnetischen Kräfte in allen biochemischen Vorgängen im Inneren eines Organismus, auch dem des Menschen.


Elektromagnetische Kräfte werden nämlich durch (virtuelle) Lichtteilchen vermittelt. Also ist Licht, ähnlich jenem Licht, das wir täglich von der Sonne empfangen, auch die Quelle alles Lebendigen. Ohne dieses Licht gäbe es im Universum kein Leben. So hat der Herr die Naturgesetze gestaltet, dass sie lebende Organismen hervorbringen - an vorderster Stelle seine Kinder. Jegliche Strahlung ist Licht.

So hat der Herr die Naturgesetze gestaltet, dass sie lebende Organismen hervorbringen - an vorderster Stelle seine Kinder. Jegliche Strahlung ist Licht.

Die Strahlungsformen unterscheiden sich lediglich in der Energie der Strahlung. Die Energie von Strahlung ist durch deren Frequenz charakterisiert, d.h. durch die zeitliche Länge einer Schwingungsperiode der Lichtwelle. Je höher die Lichtfrequenz, desto energiereicher ist die Welle und umso geringer ist die Wellenlänge. Demzufolge ist langwelliges Licht energiearm, kurzwelliges Licht dagegen, sehr energiereich. Strenggenommen ist das Produkt aus Wellenlänge und der Frequenz immer identisch mit der Lichtgeschwindigkeit.

Das Sonnenlicht erhält uns am Leben, da ohne Sonnenlicht Lebensformen nicht denkbar sind. Am Beginn jeder Nahrungskette stehen die Pflanzen. Die Pflanzen sind jedoch nahezu ausnahmslos auf Photosynthese angewiesen, also - vereinfacht ausgedrückt - der Umwandlung von Sonnenenergie und Kohlendioxid in chemische Energie (Zucker) und Sauerstoff.

Im verallgemeinerten Sinne ist Licht für jeden biochemischen Prozess verantwortlich, da diese immer durch elektromagnetische Kräfte vermittelt werden. Die elektromagnetische Kraft ist gekennzeichnet durch den Austausch von virtuellen Lichtteilchen.
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Abb. 1 Weißes Licht wird durch ein Prisma in seine Spektralfarben aufgesplittet. Ähnliches geschieht bei der Aufspaltung des Sonnenlichts bei einem Regenbogen.
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Abb. 2 Die Sonne sendet Licht im für uns sichtbaren Bereich aus, aber auch hochfrequente und niederfrequente Strahlung, die wir nicht visuell wahrnehmen können.


Aber die Bedeutung von Licht - im verallgemeinerten Sinne-ist noch wesentlich weitreichender. Von den vier Grundkräften der Natur - die Gravitation, die elektromagnetische Kraft, die starke Kernkraft und die schwache Kernkraft - werden drei davon durch den Austausch von masselosen Lichtteilchen vermittelt. Die Naturkräfte sind das, ‘was die Welt im Innersten zusammenhält’. Ohne sie gäbe es keine Atome und keine Moleküle. Es gäbe keine Sonnen und keine Planeten. Es gäbe kein Leben. Kurzgefasst: das Universum wäre wüst und leer1.

Es ist wichtig, noch eine wesentliche Eigenschaft von Licht zu betrachten. Seine Ausbreitungsgeschwindigkeit ist endlich: mit 300.000 km/s ist sie zwar unvorstellbar groß, aber doch endlich. Ein grundlegendes Gesetz der Physik besagt, dass keine Information und keine physikalische Wirkung sich schneller ausbreiten kann als mit der Grenzgeschwindigkeit des Lichts.

Für massebehaftete Objekte verändert sich gemäß den Relativitätstheorien Albert Einsteins deren Masse bei Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit und nähert sich einem unendlich großen Wert an. Demzufolge kann sich kein massebehaftetes Objekt mit Lichtgeschwindigkeit fortbewegen.

Könnte Information schneller als mit Lichtgeschwindigkeit übertragen werden, wäre das Gesetz von Ursache und Wirkung, also das Gesetz der Kausalität verletzt. Es wäre so denkbar, dass sich die Wirkung vor der Ursache einstellt.

Die enorm hohe Lichtgeschwindigkeit und deren technische Nutzung in unserer Zeit ermöglicht atemberaubende Anwendungen.

Es würde den Anspruch dieses Buches überfordern, das gesamte Spektrum der Möglichkeiten zu umreißen. Aber uns allen vertraut sind die Anwendungen in der Kommunikationstechnologie. Tausende von Satelliten umkreisen den Erdorbit und vermitteln uns in Sekundenschnelle Informationen aus jeder beliebigen Weltregion.

Wenn wir uns nun auf die Frage konzentrieren, in welcher Verbindung Himmlisches Licht und physikalisches Licht stehen, müssen wir genau bedenken, was Himmlisches Licht leisten kann und muss, und was physikalisches Licht im Gegensatz dazu nicht leisten kann.

In den folgenden Abschnitten wird der Versuch unter - nommen, eine klare Trennung zwischen den Begriffen, Licht Christi, Heiliger Geist und Geist Gottes herbeizuführen. All diese Begriffe fassen wir unter dem Begriff Himmlisches Licht zusammen. Diese Begriffe finden wir in der Heiligen Schrift häufig erwähnt. Andere Formen von geistigem Licht behandeln wir im Abschnitt 1.6.

1.2 Das Licht Christi

Das Licht Christi wird in den Heiligen Schriften mehrfach in unterschiedlichem Zusammenhang erwähnt. In Kapitel 88 in LuB wird unser Blick auf eine umfassende Beschreibung des Lichtes Christi gelenkt. Jedoch werden dort nur zwei von drei möglichen Gestaltungen des Lichtes Christi erfasst. Wir sollten uns durch die Tatsache, dass sich das Licht Christi in unterschiedlichen Ausprägungen manifestieren kann, nicht verunsichern lassen.

Wir lesen in Kapitel 88 ab Vers

6 …. sodass ER alles erfasst hat, auf dass er in allem sei und alles durchdringe, das Licht der Wahrheit;

7 und diese Wahrheit leuchtet. Dies ist das Licht Christi. So ist ER auch in der Sonne und das Licht der Sonne und die Macht davon, wodurch sie gemacht worden ist.

8 So ist ER auch im Mond und ist das Licht des Mondes und die Macht davon, wodurch dieser gemacht worden ist,

9 so auch das Licht der Sterne und die Macht davon, wodurch sie gemacht worden sind,

10 und auch der Erde und die Macht davon, nämlich der Erde, worauf ihr steht.

Der Inhalt dieser Verse lässt sich nur verstehen, wenn wir in Betracht ziehen, dass der Ursprung unseres Universums auf Licht zurückführt, Licht wie wir es von der Sonne her empfangen, aber ungleich energiereicher. Bei der Entstehung des Universums hatte in den allerersten Sekunden lediglich hochenergetisch Strahlung existiert, die sich bei der Ausdehnung des Universums und der damit einhergehenden Abkühlung teilweise in Materie umgesetzt hatte.

Die Energie dieser Lichtstrahlung war so enorm hoch, dass sie für alles, was das Universum heute beinhaltet, aufkommen musste. Ein unermesslich großes Universum von ca. 100 Milliarden Lichtjahren Ausdehnung.

Das ist eine enorm große Zahl. Was ist ein Lichtjahr? Das Licht bewegt sich in einer Sekunde 300.000 km. Also legt das Licht pro Jahr eine Strecke von ca. 10 Trillionen km zurück. Die Gesamtausdehnung des Universums beträgt daher 100 Milliarden Trillionen km, eine 1 mit 24 angefügten Nullen.

Anmerkung: Man würde weniger erwarten, da bekanntermaßen das Universum ein Alter von ca. 13.8 Milliarden Jahren hat, also nicht 100 Milliarden. Der scheinbare Widerspruch löst sich auf, wenn wir bedenken, dass das Universum in den 13.8 Milliarden Jahren seit seiner Entstehung vor allem in der Frühphase seiner Existenz und auch noch heute enorm expandiert. Für die Gesamtausdehnung müssen wir also zwei Faktoren berücksichtigen: die Ausbreitungsgeschwindigkeit des physikalischen Lichtes und die Expansionsgeschwindigkeit des Universums.

Allein der für uns beobachtbare Bereich des Universums enthält ca. eine Billion Galaxien. Galaxien sind eine Ansammlung von ca. 200 - 500 Milliarden Sternensystemen ähnlich dem unseres Sonnensystems.

Diese Materie ist zunächst in Form von Gaswolken aus Wasserstoff und Helium kondensiert, um dann in Regionen höherer Materiedichte zu Sternen, in der Regel ähnlich unserer Sonne, zu kollabieren.

Wenn nun die enormen Energiemengen zu Beginn des Universums, d.h. in den ersten Sekundenbruchteilen der Schöpfung, als Licht Christi bezeichnet werden, dann verstehen wir, weshalb ER in der Sonne und das Licht der Sonne ist, wodurch sie gemacht wurde. Gleichermaßen ist er auch das Licht der Sterne und auch der Erde usw. Sein Licht ist somit Ausgangspunkt für die Existenz aller Himmelsobjekte und deren Strahlung, die wir im Universum vorfinden.

Am Rande sei bemerkt: heute im 21. Jh. wissen wir, dass die sichtbare Materie, die Strahlung aussendet, nur ca. 20 % der gesamten Materie im Universum ausmacht. Die restlichen 80% sind nicht sichtbar - die sogenannte Dunkle Materie - und machen sich nur durch ihren gravitativen Einfluss bemerkbar. Woraus die Dunkle Materie besteht und wie sie entstanden ist, ist bisher nicht bekannt.

LuB 88 setzt wie folgt fort:

11 Und das Licht, das leuchtet und euch Licht gibt, ist durch ihn, der euch die Augen erleuchtet, und das ist dasselbe Licht, das euch das Verständnis belebt;

12 dieses Licht geht von der Gegenwart Gottes aus und erfüllt die Unermesslichkeit des Raumes -

13 das Licht, das in allem ist, das allem Leben gibt,

In den Versen 11-13 wird ersichtlich, dass das Licht Christi sich aufspalten kann in zwei unterschiedliche Formen: zum einen ist es das Licht, das uns von der Sonne erreicht und unsere Augen erleuchtet und zum anderen ist es das Licht, das unser Verständnis belebt, unseren Sinn und unsere Geisteskraft. Dieses Licht geht von der Gegenwart Gottes aus und erfüllt die Unermesslichkeit des Raumes.

Wir wissen, dass irdisches Licht sich mit einer Grenzgeschwindigkeit - der Lichtgeschwindigkeit - ausbreitet. Daher kann diese Form des Lichtes Christi nicht von der Gegenwart Gottes ausgehen. Denn die zweite Form des Lichtes Christi, das von Gottes Gegenwart ausgeht, kann uns unmittelbar erreichen: jedes Gebet, jede Form von Kommunikation ist ohne Verzögerung möglich, d.h. geistige Information wird nicht lichtschnell, sondern muss überlichtschnell übermittelt werden.

Wir wissen, dass Gott sich nicht in unserem Universum aufhält. Sein Wohnplatz ist ein anderer, andernfalls hätte er das Universum nicht erschaffen können.2

Interessant ist Vers 13: das physikalische Licht gibt tatsächlich allem Leben. Weshalb ist das so? Alle biochemischen Vorgänge, die die Vorgänge in lebenden Organismen organisieren, werden durch elektromagnetische Kräfte vermittelt. Die elektromagnetische Kraft wiederum, kommt zustande - wie wir bereits wissen - durch virtuelle Lichtteilchen, die entstehen und ebenso schnell wieder verschwinden.

Diese Erkenntnis des Propheten Joseph Smith im Jahre 1832 ist eine bemerkenswerte Offenbarung, vereint sie doch das Wissen der Biologie und der Quantenelektrodynamik in der Mitte des 20. Jh. in einem Halbsatz. Wie hätte der Prophet Joseph Smith dieses Wissen ohne Offenbarung herleiten sollen?

Neben diesen beiden Formen des Lichtes Christi gibt es noch eine dritte Form.

In LuB 84:46 lesen wir

‚Und das Geistige Licht erleuchtet jeden Menschen, der in die Welt kommt; und der Geist erleuchtet jeden, der auf die Stimme des Geistes hört ….‘

Siehe auch LuB 93:2

‚… und dass Ich das wahre Licht bin, das jedem Menschen leuchtet, der in die Welt kommt‘
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